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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Alſtenßurger Schu(pſatz Rr. 5.

Tageblakt

Merſeburger Kreisblatt.
für Hkadt und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 17. Freitag den 21. Januar. 1887Vierteljährlicher Adonnementspreis t in der Expedition und den Anegabeftelen 120 Mart, mit Zubringerlohn 140 Mart, durch die Poft beyogen 150 Nan, e

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
D

Anmmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landmann Louis Götze in Dörſtewitz
unterm 15. Januar er. als Fleiſchbeſchauer
für den Schaubezirk Dörſtewitz von mir verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 17. Januar 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Ha verkäufein der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

I. Jm Göhlitzſcher Wehricht bei Creipau
Sonnabend den 22. Januar 10 Uhr
eirca 2 Eichen mit 5 fw, 24 Rüſtern mit 3 km,

5 Erlen mit 1 fw, 600 Stangen, 700 Korb-
bügel, 70 hundert weidene Bandſtöcke, 600 rm
UnterholzReiſig.

II. Jm Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau
Montag den 24. Januar 10 Uhr

eirea 450 Eſchen und Rüſtern mit 26 fmm, 80
Erlen mit 4 fm, 10 hundert Stangen, 200
Korbbügel, 130 hundert weidene Bandſtöcke,
700 rm Unterholz-Reiſig.

III. An der Faſanerie bei Merſeburg, Treb-
nitzer Fußweg,

Montag, den 24. Januar, 3 Uhr,
eireg 150 rm Kopfholz-Reiſig.

IV. Unterforſt Raßnitz, Schlag XI, bei
Pritſchönag,

Mittwoch, den 26. Januar,
a) 10 Uhr, Brennhölzer,

circa 90 rm Kloben und Knüppel, 400 rm
Abraum und Unterholz-Reiſig,

b) 11 Uhr, Nutzhölzer,
circa 19 Eichen mit 31 fm, 104 Eſchen und

Rüſtern mit 40 ſm, 75 Erlen mit 30 fw,
500 Stangen.

III. Unterforſt Burgliebenau, Schlag XII,
Freitag, den 28. Januar, 10 Uhr,
circa 1200 rm Unterholz Reiſig, 13 hundert

weidene, 14 hundert haſelne Bandſtöcke.
Schkeuditz, den 17. Januar 1887.

Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Die in Gemäßheit des Provinzial-Reglements

vom 7. November 1882 aufgeſtellten Pferde und
Rindvieh Regiſter liegen zur Einſicht der Be-
e im Communal Bureau aus und ſind
nträge auf r r der Regiſter binnen 14

Tagen daſelbſt ſchriftlich eder mündlich zu Protokoll
anzubringen.

Merſeburg, den 18. Januar 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Kanäle werden dem S 10 der

Straßenpolizei Ordnung zuwider öftecs durch
Hineinſchütten von Schmutzwaſſer pp. verunreinigt.

nach 8 65 a. a. O. uns zu Gebote ſtehenden
Strafmaß belegt werden.

Merſeburg, den 19. Januar 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 20. Januar.

Kaiſer Wilhelm
hat am Sonntag das Präſidium des Herren-
hauſes empfangen und demſelben gegenüber Ge-
legenheit genommen, ſein ſchmerzliches Bedauern
darüber auszudrücken, daß er ſolche Vorgänge
wie diejenigen, welche die Militärvorlage betreffen,
noch habe erleben müſſen. Jm Herrenhauſe be-
kundete am Montag der liberale Vicepräſident
Beſeler, daß er noch unter dem Eindrucke der
Worte ſtehe, welche Seine Majeſtät an das Prä-
ſidium gerichtet. Worte, die den tiefen patriotiſchen
Schmerz des Kaiſers über die Vorgänge der
letzten Tage zum Ausdruck brachten, Worte,
welche in dem Redner ſo recht das Gefühl her-
vorgerufen haben, daß der beſte Deutſche doch
der Kaiſer iſt. Die Herren vom Präſidium
empfingen, wie die Poſt meldet, einen tiefen Ein-
druck von der ſchmerzlichen Erregung, in welcher
ſich Kaiſer Wilhelm durch die Vorgänge im
Reichstage befinde der Kaiſer ließ keinen Zweifel
darüber, wie tiefernſt Jhm die Lage erſcheine.

Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe Mittheilung
auf alle patriotiſchen Herzen den tiefſten Eindruck
machen wird. Mit Gepugthuung wird es erfüllen,
daß das Herrenhaus von dem gleichen Gefühle
geleitet, faſt einſtimmig auf den Antrag des katho
liſchen Mitgliedes Freiherrn von Solemacher an
den Kaiſer und König eine Adreſſe zu richten be-
ſchloſſen hat, welche Jhm Kenntniß geben ſoll von
der Treue und Liebe ſeines Landes, wie von der
Opferbereitſchaft deſſelben für die Sicherſtellung
der Wehrkraft. Herr v. Solemacher wird allen
Patrioten und namentlich auch ſeinen Glaubens-
genoſſen aus der Seele geſprochen haben, wenn
er ſeinen Antrag in warmer, patriotiſcher Weiſe
mit den Worten begründete, daß „in erſten Zei
ten ſich der Blick jedes patriotiſchen Preußen
in erſter Linie auf den Thron, auf den Helden-
kaiſer richte, der in achtzigjähriger Dienſtzeit nur
dem Wohle des Vaterlandes und der Nation
2 und gewirkt hat und ſo Großes und herr-
iches zum Heile Deutſchlands, zum Heile Preu-

ßens erreicht hat!“ Daß gerade ein katholiſches
Mitglied über deſſen kirchliche Treue kein Zwei-
fel möglich iſt, die Adreſſe angeregt hat, bildet
einen wohlthuenden Gegenſatz zu der Haltung
und Führerſchaft des Herrn Windthorſt in dieſer

rage.s Das Vorgehen des Herrenhauſes wird im

ganzen Lande dankbare Anerkennung finden:
daſſelbe ſpricht allen guten Preußen aus dem
Herzen, die mit ihm den Wunſch theilen, daß
unſer greiſer Kaiſer an der Treue und Liebe
ſeines Volkes nicht irre werde und bald einen

ergebe vaden m d hen ſelnen Dre von der Datartet echit
von welcher das geſammte preußiſche und deutſche
Volk gegen ihn erfüllt iſt.

Politiſche Mittheilungen.
AusdemLandtage. Berlin, 19. Januar.

(3. Sitzung. Das Herrenhaus nahm ohne
jede Debatte die Adreſſe an Se. Majeſtät
den Kaiſer und König einſtimmig an, welche
die Adreßkommiſſion ihm vorgelegt, nachdem der
Referent Herr von Kleiſt-Retzow Sinn und Be
deutung derſelben näher dargelegt hatte. Die
Adreſſe ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß
dem Kaiſer, der das deutſche Heer geſchaffen, der
Schmerz bereitet worden, daß die Bewilligung
der nothwendig erachteten Mittel für Erhaltungder deutſchen Wehrtreſt vom Reichstage an un

annehmbare Einſchränkungen geknüpft worden,
und deshalb die Auflöſung des Reichstags noth
wendig geworden ſei; im Uebrigen enthält ſichdie Abreſe jeder Kritik des Reichstagsbeſchluſſes.

Die Adreſſe wurde alsbald von den Mitgliedern
vollzogen und wird, im Falle Se. Majeſtät der
Kaiſer die perſönliche Entgegennahme derſelben
durch eine Deputation genehmigt, vom Präſidium
und neun durch das Loos beſtimmten Mitgliedern
demnächſt überreicht werden. Nächſt e Sitzung
unbeſtimmt.

Das Abgeordnetenhaus (3. Sitzung)
überwies den Antrag betr. Vermehrung der
Fabrikinſpectoren, der in der Debatte freundlich
aufgenommen war, an eine beſondere 14gliedrige
Commiſſion zur Vorberathung, erledigte Rech-
nungsſachen und überwies dann auch den Ge-
ſetzentwurf, betr. die Abgrenzung und Organi-
ſation der Berufsgenoſſenſchaften auf Grund
S 110 des Reichsgeſetzes für die Unfall- und
Krankenverſicherung der in land und forſtwirth
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, der
im Allgemeinen die Anerkennung des Hauſes
fand, einer Commiſſion zur Vorberathung. Der
Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung einer
ſtaatlichen Subvention an die Provinzialhilfs
kaſſe für die Rheinprovinz behufs Hebung des
Grunderedits, ſtieß auf principiellen Wider
ruw während das Bedürfniß der

orlage dargethan wurde. Die Berathung desGeſepentwurſs wurde jedoch noch nicht zu Ende

geführt. Nächſt e Sitzung Freit ag, 21. Januar,
11 Uhr. (Erſte Leſung des Etats.)

v Bismarck wohnte den Berathungen
der derr des preußiſchen Herren-
hauſes bei und betheiligte ſich an der Debatte.

Oberbürgermeiſter Miquel hat ein Schreiben
an die Stadtverordnetenverſammlung in Frank-
furt a. Main gerichtet, worin er anheinmſtellt,
ob die Annahme eines Reichstagsmandates mit der
arbeitsreichen Stellung des Oberbürgermeiſters
vereinbar ſei. Die Verſammlung vertagte die
Beſchlußfaſſung.

Kommerzienrath Sedlmayr, der bisherige
nationalliberale Reichstagsabgeordnete für Mün-
chen, hat eine Wiederwahl abgelehnt.
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Jn Wien entwickelt man einen außerordent-
lichen Eifer, alle kriegeriſchen Gerüchte
zu dementieren. Wenn irgend ein unbedeu-
tendes Blatt eine gar nicht weiter beachtete
Nachricht über Truppenverſchiebungen nach der
ruſſiſchen Grenze bringt, flugs erſcheint in Wien
ein großer Artikel, welcher die Meldung von der
kein Menſch etwas weiß, für falſch erklärt. Zu
großer Eifer wirkt leicht komiſch.

Jn Ungarn hofft man durch die Konver-
tierung der Staatspapiere jährlich 5 Millionen
Gulden zu ſparen:

Jm ſteieriſchen Landtage ſind nunmehr
die Slowenen dem Beiſpiel der Deutſchen im

Landtag gefolgt, und haben, als
dieſer Tage die Berathung des Antrages auf
intenſivere Pflege der deutſchen Sprache in der
Volksſchule erfolgte, den Landtagsſaal verlaſſen.
Die Deutſchen verließen den Saal aber, weil die
Berathung ihres Antrages brüsk verweigert wurde.

Das engliſche Miniſterium hat am Sonn-
abend über die iriſche Frage berathen. Dem„Standard“ zufolge iſt beſchloſſen zur Unter

drückung der bekannten Landbewegung demnächſtein Geſet einzubringen, welches der Krone in

ewiſſen Fällen das Recht zur Ernennung von
Special Geſchworenen verleiht, ſowie die Aende-
rung des Gerichtsſitzes geſtattet. Ferner ſollen
die Polizeirichter bevollmächtigt werden, die Auf
reizung zur Pachtverweigerung und die Ein
ſchüchterungsverſuche mit Gefängniß bis zu drei

onaten zu beſtrafen. Das Geſetz ſoll für
England, Schottland und Jrland gelten.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradski,
unterhandelt mit einer Gruppe ruſſiſcher Bankiers
wegen einer Anleihe im Betrage von 1000
Millionen Rubel zu Heereszwecken. Die
Gruppe verlangt als Bedingung Gleichberechti-
gung der Juden in Rußland. Der Czar
iſt aus Rückſichten auf die öffentliche Meinung
dem Project nicht günſtig.

Privatnachrichten aus Odeſſa melden, daß
revolutionäre bulgariſche Officiere, nachdem Ben
derew und Gruew aus Petersburg heimgekehrt
waren, kürzlich in Odeſſa eine Verſammlung ab
hielten. Benderew und Gruew berichteten, daß
ſie in Petersburg an maßgebender Stelle den
freundlichſten Empfang gefunden und die Wei-
fung erhalten hätten, ſich vorläufig auf vorbe-
reitende Handlungen zu beſchränken und die
Revolution nur verſuchen ſollten, wenn ſie ihres
Erfolges ſicher ſein würden. Hierauf wurde
beſchloſſen, die Mehrzahl der Officiere, darunter
Gruew und Benderew mit falſchen Päſſen nach
Bukareſt zu ſchicken. Ein kleiner Theil ging nach
Adrianopel.

Jm Kohlenrevier von Charleroi, wo ſchon 2000
Arbeiter ſtriken, wird eine allgemeine Arbeits-
einſtellung erwartet; die Bürgergarden verſchie-
dener Orte ſind deshalb unter die Waffen ge-
rufen. Mehrere ſocialiſtiſche Arbeiterführer
begaben ſich nach Charleroi, angeblich, um eine
allgemeine Arbeitseinſtellung zu hindern.
Jn Maſchinnes Fau Pont fand eine ca. 4000
Mann ſtarke Arbeiterverſammlung ſtatt, welche
das allgemeine Wahlrecht, ſowie die Einſetzung
von Schieds und Sühne Gerichten forderte.

Die belgiſche Regierung hat der Kammer eine
ſehr dringliche Vorlage wegen Erlaß eines
Pferdeausfuhrverbotes unterbreitet.

Die Mehrheit der Radicalen und mit ihr
Clemenceau hat ſich entſchloſſen, nichts zu thuen,
was das franzöſiſche Miniſterium ſtürzen könnte.
Man fürchtet, bei der Neubildung eines Kabinets
könnte Boulanger ausgeſchloſſen werden.

Der franzöſiſche Marineminiſter hat ſeine
Flottenverſtärkungsvorlage, in der er
mit einem Male 250 Millionen verlangte, zu
rückgezogen. Er wird für mehrere Jahre
außerordentliche Bewilligungen fordern, aber in
keinem Jahre mehr als vier Millionen.

Der ſchwediſche Reichstag iſt Dienſtag vom
König Oskar eröffnet. Die Finanzlage wird in
der Thronrede als gut bezeichnet. Dagegen
macht ſich auch in Schweden die Handelskriſis
fühlbar.

Wie aus Rom gemeldet wird, wollen die
bulgariſchen Deputirten daſelbſt die italieniſche
Regierung um Vermittlung beim Czaren für
Bulgarien angehen. Nach den früheren Mit-
theilungen aus Rom wird man ſich darauf nicht
einlaſſen.

j

Drummond Wolff iſt von London über Wien
nach Konſtantinopel gereiſt.

Der bulgariſche Exminiſter Zankow ſoll in
Konſtantinopel beim Empfange mehrerer dort
anſäſſiger Bulgaren erklärt haben, er hoffe, die
Kriſis in Sofia demnächſt mit Hilfe der Türkei
beizulegen.

Aus Belgrad wird gemeldet: Der türkiſche
Geſandte Zia Bey überreichte am Sonntag dem
König in einer Privataudienz ein eigenhändiges
Antwortſchreiben des Sultans, worin derſelbe
für den ihm durch den König verliehenen weißen
Adlerorden dankt. Der neue ſerbiſche Geſandte
in Konſtantinopel, Novakovic, iſt vom Sultan
ſehr herzlich empfangen worden.

Die vor wenigen Tagen verbreitete Nach
richt, daß der abeſſiniſche General Ras Alula
auf dem Zuge gegen Kaſſala ſeinen Tod gefun
den, wird für unbegründet erklärt.

Das Repräſentantenhaus in Waſhington
hat ein neues Geſetz zur Unterdrückung der
Vielweiberei unter den Mormonen ge-
nehmigt. Darnach wird die Vielweiberei als
Hauptverbrechen verfolgt und die re Aus
über verlieren das Wahlrecht. Alle ſtimmfähigen
Bürger im Mormonengebiet müſſen einen Eid
auf die Befolgung des Geſetzes ablegen.
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Provinz und Umgegend.
f Um die an der Weißenfelſer erſten Stadt

ſchule vakant gewordene Rektorsſtelle ſind,
wie wir hören, bis zu vem am 15. Januar ab-
gelaufenen Meldetermine nicht weniger als 85
Bewerbungen beim Magiſtrat eingegangen.

Naumburg. Ein hieſiger Arzt war die
ſer Tage opferwillig genug, einer ſeiner Patien
tinnen, deren ſchwere Wunden nicht zuheilen
wollten, dadurch Ausſicht auf Rettung zu
ſchaffen, daß er ſich ſelbſt mehrere Stücke Fleiſch
aus dem Arme ſchnitt und in die Wunden einſetzte.

f Eckartsberga. Die Freiſinnige Partei
unſeres Wahlkreiſes beabſichtigt für die nächſte
Reichstagswahl einen eigenen Kandidaten aufzu-
ſtellen. Als ſolcher iſt
ger in Nordhauſen in Ausſicht genommen.

Wittenberg. Eine ſehr ſeltene Gaſtfreund-
ſchaft wurde hier am Sonnabend von einem
darſe geübt. Einer der Pächter der ſtädtiſchen

eldjagd, Herr Gänſike, ſah bei Begehung des
Reviers in der Nähe der Rothemark einen von
unbefugter Seite krank geſchoſſenen Haſen außer
Schußweite aufſtehen und auf drei Läufen flüchtig
in das ganz frei gelegene Gehöft des Herrn
Thorbrietz verſchwinden. Eine gründliche Suche
in Haus und Hof nach dem Flüchtling blieb er
folglos, bis man ihn endlich in der Hütte des
Hofhundes mit dieſem zuſammen fand er war
bis auf ſeinen zerſchoſſenen Lauf unverſehrt. Ob
nun der Haſe in ſeiner Angſt ſelbſt in die Hütte
geſchlüpft iſt und der Hund in einer Anwandlung
von Mitleid ihn in Schutz genommen hat, oder
ob der Hund den Haſen auf eigene Fauſt annectirt
und zum eigenen Gebrauch zurückgelegt hat, da-
rüber haben ſich die Beiden hartnäckig ausge-
ſchwiegen.

Am Mittwoch v. W. verſtarb in Wittenberg
der 70 Jahre alte Auszügler Rotte, und als
derſelbe am Sonnabend begraben werden ſollte,
verſchied auch, vom Schmerz überwältigt, ſeine
Ehefrau. Es werden nun die beiden, die ein
Menſchenalter zuſammengelebt, auch im Tode
vereint ſein, da ſie neben einander ruhen werden.

Jn der Nähe der Stadt Kemberg wurde
dieſer Tage von Knaben ein Haſe in ſitzender
Stellung gefunden, der zu einem vollſtändigen
Eisklumpen gefroren war. Ebenſo fand
man beim Füttern der Rebhühner ein verendetes
Reh, das faſt zum Gerippe abgemagert war.
Ein doppelter Beweis, wie arg der diesjährige
Winter dem Wild mitſpielt.

Jn Magdeburg ſteht, wie von dort ge
ſchrieben wird, eine Unterſuchung von großer
Bedeutung für Kunſt und Wiſſenſchaft bevor.
Es handelt ſich um die Aufſuchung der alten
Krypta des Vomes. Man will in Folge
der Anregung eines Künſtlers und eines Be-
amten greifbare Merkmale für das Vorhanden
ſein einer Krypta gefunden haben. Man ver-
muthet dieſelbe unter dem Hochaltar, welcher um
ſieben Stufen erhöht iſt. Man nimmt an, daß

während der Belagerung im Jahre 1550 der Zu
gang zu dem durch Otto I. geheiligten Raum
den Feinden verborgen wurde.

Die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz
Sachſen läßt jetzt das von Herrn Dr. Krühne
in Schleswig bearbeitete Urkundenbuch der Klöſter
(Gerbſtedt, Helfta, Hedersleben, Holzzelle, Sittichen
bach, Kloſterrode, Mansfeld, Walbeck und Wieder
ſtedtHettſtedt) in der alten Grafſchaft Mansfeld
erſcheinen. Durch dieſe Veröffentlichung wird

rr Rechtsanwalt Trä

die Geſchichte der Kreiſe Querfurt, Sangerhauſen,
Mansfelder See und Gebirgskreis in der Pro
vinz Sachſen und des weimariſchen Amtes All-
ſtedt recht weſentlich aufgehellt werden.

f Eisleben. Das geſtern nach der Se88 gemeldete Unglück über den angebli n
inbruch von vier Wagen in den ſüßen See hat

ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt.
f Eiſenach 15. Januar. Der heute Mittag

von Frankfurt a. M. hier eingetroffene Perſonen
zug führte in einem Güterwagen einen in einem
Käfig befindlichen ſchwarzen Bären mit. Der-
ſelbe war vom Zoologiſchen Garten in Frankfurt
a. M. zum Zpvwccke der Ueberführung nach Leipzig
verpackt worden. Das Ungethüm hatte ſchon auf
dem Wege nach Bebra ſeinen Käfig durchbrochen,
was von den Eiſenbahnbeamten zeitig entdeckt
wurde, ſo daß ſie den Wagen geſchloſſen ließen,
da ohne Gefahr kein Gepäck aus dem Wagen
genommen und ausgeladen werden konnte. Auf
allen Stationen, auch hier, mußte der Wagen
geſchloſſen bleiben, ſo daß die Gepäckſtücke einfach
die Fahrt nach Leipzig machen mußten, um von
dort rückwärts an den betreffenden Ausladeort
gebracht zu werden.

f Eine Frau, die vierzehn volle Stunden im
Schnee zugebracht hat, giebt folgende intereſſante
Schilderung über ihr Erlebniß: Zwiſchen Weih
nachten und Neujahr war ſie von ihrem Wohnort
Obendorf bei Themar (Thüringen) nach
dem etwa eine Stunde von dort entfernten Dings
leben gegangen, um Geſchäfte zu erledigen.
Mittlerweile war ein ſcharferOſtwind mit ſchwachem
Schneegeſtöber eingetreten, auch fing es an dunkel
zu werden, ſo daß man, da man für die Frau
Befürchtungen hegte, ihr ernſtlich abrieth noch
Abends ihren Rückweg anzutreten. Sie machte
ſich aber doch auf den Weg und es ging auch
eine Viertelſtunde ganz gut, als ihr plötzlich der
Wind das Tuch vom Kopf riß und ſie dieſem
nacheilend vom Wege abkam; als ſie endlich
das Tuch gefunden, konnte ſie ſich der Richtung,
die ſie einſchlagen mußte, um wieder auf die
Straße zu gelangen, nicht mehr erinnern. Die
völlige Dunkelheit machte es unmöglich, irgend
etwas zu erkennen, Wind und Schneegeſtöber und
Herzensangſt raubten ihr faſt die Beſinnung,
ihre Gedanken wurden unklar und ſie ging nun
mechäniſch, wohin ſie ihre Füße trugen; nach
längerem Umherirren gerieth ſie an Baumſtämme
und glaubte nun, wieder auf den richtigen Weg
zu ſein, da dieſer durch ein Gehölz führte; in
dieſer Hoffnung fand ſie ſich aber getäuſcht, als
ſie auf geſchichtetes Holz ſtieß, welches, ſoviel ſie
wußte, an jenem Wege nicht lag. Doch die Angſt
gab ihr Kräfte; bis an den Mund gerieth
ſie öfter in den Schnee, ſo daß ſie glaubte,
das Geſicht würde ihr zerſchnitten, aber ſie arbeitete
ſich vorwärts. Zu ihrer Freude erblickte ſie
plötzlich unfern ein Licht, auf das ſie ſich zu
hielt ſchon glaubte ſie ſich gerettet, da brach
ſie in ein Loch, eine mit Waſſer gefüll-
te, ſogenannte Flachsröſte, ein und konnte nun,
den Unterleib im Waſſer, den Oberkör-
per im Schnee, nicht mehr weiter. Sie rief
um Hilfe und ihr Geſchrei wurde auch gehört,
unverantwortlicherweiſe aber nicht beachtet. Die
Frau hätte unfehlbar nun ihren Tod gefunden,
wenn ihr nicht die Liebe zum Leben eine über-
menſchliche Kraft und Geiſtesgegenwart genug
verliehen hätte, um durch fortwährende Be
wegung ihrer Arme und ihres Körpers
ſich vor Erſtarrung zu bewahren. Jn dieſer
furchtbaren Lage brachte ſie noch volle 8
Stunden zu; bei Morgengrauen ſah ſie un-
fern ein Dorf liegen; ſie raffte ihre letzten
Kräfte zuſammen und ſchleppte ſich dorthin,
aber ſchon beim erſten Hauſe ſtürzte ſie bewußt-
los nieder. Man brachte ſie ins Zimmer und
ins Bett; ihre Beine waren dunkelbraun,
ihre Kleider glichen einem Eismantel
von ungeheuerer Schwere und es iſt ein Wunder

zu nennen, daß ſie wieder zum Leben erwachte



und daß man hoffen darf, ſie am Leben zu er
halten. Vierzehn volle Stunden hatte
ſie im Ganzen im Schnee zugebracht und mit
dem Tode gerungen gewiß eine gewaltige
Leiſtung!

f. Am Freitag Abend ereignete ſich im
Maſchinenhauſe des Bahnhofs Freiberg ein
ſchrecklicher Unglücksfall. Der ReſerveLoco
motivführer Hartwig aus Aue war mit Aus-
führung einer Reparatur an ſeiner Maſchine
beſchäftigt und hatte zu dem Zwecke das Dach
derſelben beſtiegen, als er plötzlich abrutſchte und
ſo ungücklich auf das Steinpflaſter herabſtürzte,
daß ihm der Hirnſchädel zertrümmert
wurde. Der Verunglückte war nach wenigen
Minuten eine Leiche.

Weimar, 18. Januar. Der 10 Uhr
in der Richtung nach Apolda von hier abgehende
Perſonenzug iſt zwiſchen Oßmannſtedt und Apolda
nur wie durch ein Wunder einer Entgleiſung
entgangen. An beſagter Stelle waren ea. dreißig
Arbeiter mit dem Aufladen eines aus drei ca.
30 em ſtarken und 10 bis ca. 15 m langen
Balken beſtehenden Brückenſtückes beſchäftigt. So
viel man erfahren konnte, hat daſſelbe ſchon auf
dem Wagen gelegen und iſt herabgefallen, von
dem heranbrauſenden Zuge erfaßt und circa
50 m weit fortgeſchoben und auch ſchließlich ab
geſtoßen worden. Nachdem der Zug ſtand, ſah
man, daß daß eine Ende dieſes Coloſſes an einem

Schneehaufen ſich geſtaucht hatte und ſo von der
Maſchine auf das andere Geleiſe und gegen die
Böſchung herum geſchleudert ſein mußte, wo es
ſich feſtgeſtaucht hatte. Auch hier noch ſcheint
das Vermeiden eines Unglücks nur dem Umſtande
zu verdanken zu ſein, daß die Böſchung ſoweit
entfernt war, ſonſt wäre hier noch eine Entgleiſung
unabwendbar geweſen. Die Sicherheitsvorrich-
tungen an der Maſchine waren durch den An
prall abgebrochen, auch ſollen einige Ventile
veſchädigt ſein. Der Zug mußte in Apolda
liegen bleiben, bis eine Reſervemaſchine aus
Weimar kam.

Das in Reuß ä. L. liegende Dorf Frießau
war am 12. ds. Nachts in großer Aufregung,
Eine Anzahl. junger Burſchen jagten in der
a des Dorfes einen großen auffällig ſchwarzen
Affen auf, welcher ſein Lager im Schnee ge
nommen hatte, und trieben ihn durch das Dorf,
bis ſie endlich in einem Gehöfte ſeiner habhaft
wurden. Es zeigte ſich bald daß der Käuz ganz
zahmer Natur und gelehrt, jedoch recht abgemattet
war. Das Thier iſt in gute Pflege genommen
worden, es war jedoch nicht zu ermitteln, von
wo oder wem es entſprungen iſt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Ueber den geſtern erwähnten Wagen-

brand auf der Leipzig-Corbethaer Eiſenbahn-
tour leſen wir in der Mitteld. Ztg. Der ſog.
Beiwagen des Güterzugs, welcher um 6 Uhr
10 Min. morgens von LeipzigCorbetha in
Weißenfels eintrifft und der von Leipzig nach
Frankfurt die ordinären Poſtſtücke befördert, iſt
zwiſchen Leipzig und Corbetha in Brand gera-
then und ſammt dem Jnhalte gänzlich zerſtört
worden. Der ſtarken Kälte wegen ſoll der
Beiwagen von dem begleitenden Unterbeamten
verlaſſen worden ſein und während ſich derſelbe
im wärmeren Hauptwagen befand, ſoll das
Feuer entweder durch Herabfallen der Lampe
oder durch ſonſt ein noch nicht aufgeklärtes
Vorkommniß entſtanden ſein. Jn Corbetha
wurde der Reſt des verbrannten Wagens aus-
rangiert und das erſte Verhör vorgenommen.

Von Seiten der Leute, welche ſeit Jahren
ſich die lobenswerthe Aufgabe geſtellt haben, bei
Hereinbrechendem Winter in Schneewetter unſere
lieben gefiederten Waldbewohner zu füttern, iſt
die auffällige Erſcheinung bemerkt worden, daß
heuer die Meiſen außerordentlich ſparſam ver-
treten ſind, was auf einen ſtarken Rückgang die
ſer Vogelart in unſerer Gegend ſchließen läßt.
Unter den Vögeln, welche zur Zeit die Fütte-rungsplätze anſahen dürften die Finken am

zahlreichſten vertreten ſein, aber auch ſonſt hier
ſehr ſeltene Arten, wie die ſchmucken Kernbeißer,
finden ſich an der gedeckten Tafel ein und lafſen
es ſich recht wohlſchmecken. Darum ſtreue man
nur recht fleißig Futter!

Jn Folge einer Namensverwechſelung ge
langte dieſer Tage ein ſocialiſtiſche Schrif-

ten enthaltendes Poſtpacket in die Hände eines
hieſigen Einwo ſners. Der Empfänger überlieferte
daſſelbe der Polizei, die den Namen des eigent

lichen Adreſſaten eines Cigarrenmachers, feſt-
ſtellte und das Weitere veranlaßte.

Der Fleiſchbeſchauer Rie mann in Schko-
pau fand am Söonntage in einem dortſelbſt ge-
ſchlachteten Schweine Trichinen ein anderes zu-
gleich geſchlachtetes Schwein deſſelben Beſitzers
wurde als frei von dieſen Paraſiten befuünden.

erſonalien.
Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt aus Straß

burg in Berlin angekommen.
Der japaniſche. Marineminiſter Admiral Graf

v
v

Saigo iſt in Kiel angekommen, um die Etabliſſements
der deutſchen Marine zu beſichtigen. Man erhofft von
ihm auch Schiffsbeſtellungen für deutſche Werften.

Gerichtsſaal.
Halke, 18. Januar. Jn der heutigen Schwur

gerichtsſitzung wurde gegen den Auctions-Commiſſar und

Agent Paul Richard n von hier, ange
des betrüglichen Bankerotts, der Wechſelfälſchung in

25 Fällen und der Unterſ lagung verhandelt. Laut Wahr
ſpruch der Geſchworenen wurde der Angeklagte indeß nur
der Wechſelfälſchungen und der Unterſchlagung, im Ganzen
an 90000 Mk. für ſchuldig befunden und deshalb vom
Gerichtshofe dem Antrage des Königl. Staatsanwalts ge
mäß, zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Von der Anklage des betrüglichen Bankerotts
wurde der Angeklagte freige prochen. Derſelbe nahm den
Urtheilsſpruch ruhig, doch ſichtlich ergriffen, entgegen. Eine
Menge Perſonen, namentlich aus Merſeburg, dem früheren
Wohnorte des Angeklagten, belagerten das Gerichtsgebäunde,
doch nur ca. 60 Perſonen konnte der Einlaß gewährt
werden Bemerkt mag noch ſein daß bei der Verhandlung
der Liebesaffären des Angeklagten nicht im Geringſten Er
wähnung geſchah und darum wohl mancher der Zuhörer,
wornnter auch eine Anzahl Frauen, den Saal enttäuſcht

verlaſſen haben (Hall. Tgbl.)Jn Frankfurt a/Main begannen am Montag vor
der Strafkammer die Verhandlungen gegen die 36 Social-
demokraten, welche im Nooember-und Decemeergde- J.
verh ftet und wegen SGeheimbündelei angeklagt würden.
Ein Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ab
elehnt. Der Angeklagte Füllgrabe räumte ein daß in
rankfurt eine vollſtändige Organiſation der Partei be

ſtanden habe.
Jn Leipzig iſt der Maurer Klauſing aus Volk-

marsdorf, welcher ohne Erlaubniß des Geiſtlichen am
Grabe eines Freundes eine Gedächtnißrede gehalten hatte,
wegen Störung einer gottesdienſtlichen Handlung zu fünf
Monaten Gefängniß verurtheilt-

Ein ſchlafender Schöffe. Beim Amtsgericht
zu Prien in Bayern kam kürzlich der Fall. vor, daß dex
Ober Amtsrichter einen während der Verhandlung einge
ſchlafenen Schöffen zu wecken genöthigt war es geſchah
dies unter der eindringlichen Mahnung daß, wenn er
nochmals als Schöffe ſchlafend angetroffen würde, er die
Koſten ſämmtlicher Verhandlungen des Tages zu tragen
haben würde.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer hatte am Dienſtag Abend
mit anderen hohen Herrſchaften das Schauſpiel-
haus beſucht. Mittwoch Vormittag ließ ſich der
Kaiſer vom Grafen Perponcher Vortrag halten
und empfing mehrere höhere Officiere. Mittags
arbeitete derſelbe mit dem Geh. Rath Wilmowski
und erledigte dann noch mehrere Regierungs-
Angelegenheiten. Die kronprinzlichen Herr-
ſchaften empfingen Dienſtag Mittag die Präſidien
der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages.

Eine bedauerliche Eataſtrophe wird aus
London gemeldet: Während einer Theatervor-
ſtellung, die Dienſtag Abend in dem Locale des
dramatiſchen Vereins „Jrelie“ in dem Stadt-
viertel von Spitalfields ſtattfand, ertönte plötzlich
der Feuerruf. Es wurde dadurch eine ſolche
Panik herbeigeführt, daß bei dem Drängen nach
dem Ausgange von den etwa 500 Perſonen,
welche der Vorſtellung beiwohnten, 17 Perſonen
meiſt Frauen, das Leben verloren.

Von dem Deficit im Haushalt des Vati-
kans war jüngſt in den Blättern vielfach die
Rede. Jetzt meldet man aus Rom, der Papſt
habe ein anonymes Schreiben per Poſt erhalten,
dem ein Check auf 1 Million Lire beige-
eben war, damit er davon das Deficit des
atikans bveſtreite.

Eine abſonderliche Art von Poſtdieb-
ſt ahl kam in Nürnberg zur Entdeckung. Zwei
junge Burſche, Kaufmannslehrlinge, wurden
dabei ertappt, wie ſie aus dem Nachtbriefkaſten
des Poſtgebäudes die Briefe herausfiſchten,
um dieſelben ihres Jnhalts an kleineren Bank-
noten und Briefmarken zu berauben oder falls
ſie einen ſolchen nicht hatten, wenigſtens die
aufgeklebten Marken loszulöſen und ſich anzu

eignen. Die beraubten Briefe i ten ſie ne
weder oder ſteckten ſie einfach ohne Marke wieder
hinein in den Kaſten Schon wiederholentlich. waren
in den letzten Monaten bei der Nürnderger Poſt

klamationen von Briefen eingelaufen, aber lange
konnte man hinter die Sache nicht kommen, bis
endlich eine ſorgfältige Ueberwachüng des Brief-
kaſtens zur Entdeckung führte. Die jungen
„Diebe hatten das Herausziehen der Briefe aus
dem Kaſten in der Weiſe bewerkſtelligt, daß ſie
Abends gleich nach der letzten Leerung eine
Art von Papierbeutel, der an Bindfaden
befeſtigt war, in denſelben hineinließen.
Jn dieſem Beutel fingen fich die in den Kaſten
geworfenen Briefe, worauf das Herausziehen
keine weiteren Schwierigkeiten machte. Die An
gelegenheit iſt den Gerichten übergeben worden

Auf Betreiben der Danziger e
ſchaft begaben ſich am 13. in früher Stunde
der dortige Criminal-Jnſpector, mehrere höhere
Steuerbeamte und Criminalſchutzleute nach der
Zuckerfabrik Prauſt, um eine umfaſſende Durch
ſuchung bei den dort ſtationirten Steuerbe-
amten, dem Director Herrn Dr. Wiedemann
und dem Maſchinenmeiſter der Fabrik vorzu
nehmen. Das Ergebniß dieſer Durchſuchung
iſt ein ſolches geweſen, daß die beiden Steuer
beamten und der Maſchinenmeiſter ſofort ver
haftet und eine Menge von Gegenſtänden und
Büchern mit Beſchlag belegt wurden. Jn der
Wohnung der Steuerbeamten wurde auch eine
größere Menge Streuzucker vorgefunden. Wie
verlautet ſoll bei der Steuerbehörde- in. Danzi
der Verdacht entſtanden ſein daß die zur A
übung der ſteuerfiskaliſchen Controle in der
obigen Fabrik ſtationirten Steuerbeamten ſich
Pflichtwidrigkeiten zum Nachtheile des Fiecus
haben zu Schulden kommen laſſen. Der durch
Steuerhinterziehung entſtandene Betrag
ſoll fich auf 100,000 Mark ſtellen.

Ein ungeheurer Erdrutſch hat am 14.
beim Niagara ſtattgefunden. Es ſtürzten in der
Nähe der Hufeiſenfälle 423,000 Kubikmeter Felſen
vom Ufer in den Fluß. Das durch den Sturz
dieſer ungeheuren Maſſen verurſachte Geräuſch

wird als ganz entſegtlich geſchildert.
Der in der vergangenen Woche verſtorbene

Kardinal Ferrieri hinterließ dem Papſte ein
Legat, von 300 000 fl.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Donnernag, 20 Eoildene Se inue. Fretag, 21.:

Der Trompeter von Sälkingen Sonnabend, 22.: 1, Er
muß taub ſein. 2, Delicater Auftrag. 3, Papa hats
erlaubt Dazwiſchen Ballet. Sonntag, 23.: 2 Vorſt.
r 3 Uhr Schauſpielvorftellung. Abends 7 Uhr
Die Walküre.

aaaaaaanaaaeereoreeRepectoire- Entwurf der Leipziger Theater.
Rltes Theater. Freitag, 21 Jannar: Roderich

Senedix Seburtstag. Die relegirten Studenten. Anfang
7 Uhr.

Neues Theater, Freitag, 21. Jannar: So machen's
Alle. Cosi fan tutte.

Markt-Berichte.
Magdeburg, 19 Januar. Land Weizen 162—165

M., We ß- Weizen 16) 164 M zlatier engl. eizen
55 161 M., Rauh Wetzen 147 123 Vi., R
132 135 M., ChevalierGerſte 160 195 M., Land Gerſte
ſ42 152 M., Hafer 120 128 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 1000 Literprotente loco ohne Faß
37,50 37,89 M. Geſtern war 57,50 37,89 M.

An zeigen.
VFrischen Zander
Fräschen echt
Frischen Schellßsch
Frische Austern

empfiehlt C. L. Zimmermann.
W Freitag

friſchen Seedorſch
empfiehlt ar.S Stelle-Geſuch.

Ein tüchtiger Müller, 28 J. alt, verh.
ſucht baldigſt Stellung als Knappe, Untermüller
oder Schärfer. Gefl. Offerten unter S. G. zur
Weiterbeförderung an die Kreisbl.Exped. erbeten.

Ein ordentlicher Kutſcher
(agedienter Kavalleriſi) wird geſucht auf dem
Rittergute Kreipitzsech bei Köſen.
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Prämiirt:
Amſterdam 1883.

London 1884.
Gebr. Herbich

Schweidnitz (Schles.)

Prämürt:
Amſterdam 1883.

London 1884.

Wild und Waschleder Handschuh- Wabrilkk
empfehlen ihr

2 Versandi- erh.Verſandt jeden Quantums gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages.Aufträge von 20 Mk. an, franco aller Speſen.

Artikel m. 41 Knpf. m. 2 Knpf.garantirt echt Wildleder Herrnhdſch, weiß grau braun pro Paar 235 3,35
„55 2,75

Waſchleder (Wildleder Jmitation)

44 garantirt echt Wildleder Kinder Handſchuhe 1.25 1.40
45 Waſchleder (Wildl. Jmit.) r 0,95 1,1046 zurückgeſetzt garant. echt WildlederHerrnhoſch 1,65 1,85
47 Waſchleder (Wildl. Jmit e 4,00 10

2 kn. J 3 fn. 4 kn
48 garantirt Wildleder Damenhandſchuhe grau od. braun 2,40 2,65 2,90
49 Waſchleder (Wildleder Jmitat.) Damenhdſch. grau od. braun 1,75 1,95 2,15
50 Damenhdſch. naturgelb(i. d. waſchen)]) 1,30 1,50 1,70
51 garantirt echt Wildleder, zurückgeſetzt Damenhandſch. 1,65 1,85
52 Waſchleder (Wildleder Jmitation) zurückgeſeßt 1.00 1,10

ränge b tn Wange S tn vrange l kn.

53 dto. dto. dto. Mousquetair Hdſch. 3,00 3,40 3 80
Für Patent Hevelverſchluß berechnen wir pro Knopf und Paar 0,25 Pfg.

Weite um die Knöchel der rechten Hand.
Bei Beſtellungen genügt die Angabe der Artikel-Nummer!

Wir haben nirgends Filig'en halten auch keine Vertreter, daher geringe Speſen, die daraus
entſtehenden Vorthilen kommen der geehrten Kundſchaft bei den Preiſen zu Gute.

Als Maaß die Aufgabe der

Gartenlauhe
beginnt mit 1. Jannar einen neuen Jahrgang

mit W. Heimburgs feſſelndem Roman „„Herzenskriſen““ und
A. Schneegans ſizilianiſcher Novelle „Hperanza“

Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1. 60. vierteljährlich)
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbßeften à 25 Pf. durch
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter.

jeder Größe
hat auf gute Gründſtückshypothek, zu 4 bis An
Zinſen, auszuleihen.
G. Iöfer, Auctions-Commiſſar u. Taxator,

Roßmarkt 12

Brennholz- Auction.
Dienſtag, den 25. Januar er. von

Vormittags 10 Uhr an ſoll im Zöſchen'er
Nittergutsforſte meiſtbietend verkauft werden

ca. 150 rm eichene Scheite

100 rm Stock
400 rm Abraum
500 rm Unterhol:
250 Stangen I. Claſſe

250 III.Verſammlung am Oberthauer Wege.
Bedingungen werden im Termine zuvor bekannt

gemacht.

Auctione-Gegenſtände bitte ich gefälligſt in meinem
Bureau

W Kl. Ritterstrasse No. 4
anmelden zu wollen.

Frifed. F. Munkth.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 22. Januar er.,

Vormittags 10 Uhr verſteigere ich zwangs
weiſe im Hotel zum halben Mond hier

1 Kommode, 2 Kleiderſchränke, 1 Sopha und
1 Küchenſchrank.

Tag, Ger.-Vollz.
Verſteigerung.

Montag, d 24. Januar er Mittags
12 Uhr verßſeigere ich im Auftrage des König
lichen Amtsgerichts hier in der Behauſung des zu
Runſtedt verſtorbenen Stellmachermeiſters
Schlag den Nachlaß deſſelben beſtehend in

Mobilien, Betten, Kleidungsſtücken, Nutzhölzern,
ſämmtlichen Stellmacherbandwerkszeug, insbe
ſondere 2 Hob lbänke u. ſ. w.

Merſeburg, den 19. Januar 1887.

Tag. Ger.-Vollz.
Anthraeit, Steinkohlen, Coke,

Böhmiſche Kohlen, Brikers, Preß-
ſteine, Knorpel, Brennholz e.

liefere große und kleine Poſten prompt
und billig.

Ed. Klauss, Merſeburg.

Gaſthof- Verkauf.
Ein rentabler Gaſthof mit Tanzſaal, Obſtgarten

und circa 1 Morgen Feld, in einem Dorfe bei
Merſeburg belegen, auch für einen Bäcker geeignet,
ſoll ſofort unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

Carl Rindfleiſch,
AuctionsCommiſſar und Taxator in Merſeburg,

Burgſtraße 12.
BVrenn- und Nutzholz-

Auction.
Mittwoch, d. 26. Januar, Mittags

1 Uhr ſollen in Oſtrau bei Dürrenberg
56 Stücke Müäs fern

im einzelnen zum Ausroden meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Oſtrau im Januar 1887.

Karl Böhlandl.
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahbrung,

Haoſfer-, Gersten- und
Roggen Spreebillig zu verkaufen in

MAerseburg, Neumarkt 54.
Prima Schweineschmalz
à Pfd. 47 Pfg. Bei Mehr- Abnahme
billiger J. F. Beerholdt Nachf.
waage Ein Jagdhund, 1 Jahr alt,

echte Race iſt billig zu verkaufen

Cilobigkauerstr. 55,
ſang Verein.

Freitag 7 reſp. 7 Uhr. Geübt wird
Comola v. Gade und Walpurgienacht v. Mendels

ſohn. Schumann.Scene o.Gasthof zum deutschen Kaiser.
x Sonntag, den 23. Januar Er

Concertd. geſang- Vereins „Liederkranz“ aus Halle.
Entree 30 Pf. Anfang A Uhr.
Es ladet ergebenſt ein Kirchhof.

Schützenhanus.
Freitag, den 21. d. M. von 7 Uhr an

Salekenochen
wozu ergebenſt einladet W. Voigt.
Verein „Eintracht.“

Sonntag, den 23. ar laden wit
die geehrten Mitglieder zu einem
Kränzchen im Casino ganz ere
gebenſt ein L.Eine ſleißige Arbeiterfamilie
ſucht zum 1. April bei hohem Lohn und freier
Wohnung.

Burkhardt.ZTöllschen.
Das bisher vom Herrn Verwaltungs Gerichts

Director Kober bewohnte Logis, Do
10 iſt zum 1. April oder 1. Juli 1887 zu ver

miethen A. Rabe.Ene größere Wohnung iſt zu vermiethen
und 1 April zu beziehen

Weissenfelser Strasse 4.
ine größere Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Weissenfelser Strasse 4.
MEnhrenerkltärung!

Die von mir gegen die Wittwe Karolimne
Vergener in Uebereilung ausgeſtoßenen Be
leidigungen ſind nicht wahr und nehme ich die
ſelben hiermit zurück.

Merſeburg. Carl GottschalK.
Durch die gestern Abend erfolgte glück-

liche Geburt eines gesunden Mädchens
wurden hocherfreut

M. GnuscehkKe, Kgl. Bauinspector
und Frau Anna, geb. Pelizäus.

Merseburg, den 20. Januar 1887,
Nedaction. Schnellpreffendrug und Berſag von K. Le vo ld et en Merſeburg, Altenb. Schulviats 5
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